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¶ Es gibt immer einen Grund zum Feiern 

¶ Sommerfest , Herbstfest und noch mehré 

¶ Lecker!  Aktionswoche ăEssen schafft Heimatò 
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Wir feiern den Herbst  

In geselliger Runde mit 

leckeren Zwiebelkuchen und 

Federweißer. 

Lustige Gedichte von Hanni Baunach und 

Live-Musik von Otmar Albert sorgten für gute Stimmung. 
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Liebe Bewohner*innen,  Ehrenamtliche,  Angehörige,  Mitarbeiter*innen,  

Geschäftspartner*innen im neuen Marie -Juchacz-Haus 

Es ist Herbst und wir sind gut durch den Som-

mer gekommen. Das kann ich für das Marie-

Juchacz-Haus sagen und wenn ich das tolle Som-

mer und Herbstfest nehme, dann sogar fantas-

tisch. Ja die Vielfalt, die sich wieder in dieser 

Ausgabe zeigt, begeistert mich. Das wiedersehen 

nach 76 Jahren ð einfach toll. Ehrungen für Mit-

arbeiter, Feste, Alltagsaktivitäten, die 3. Impfung, 

Ehrenamtliche, der Seniorentreff, Ausflug mit 

dem Service Wohnen ð und das alles bebildert. 

Und wenn ich die vielen tollen Eindrücke vom 

Cafe nehme, dann geht mir das Herz auf. Das 

soll auch so sein ð Leben in allen Facetten. Dafür 

wollen wir uns alle einsetzen und das klappt nur, 

wenn alle zusammen helfen. Das erlebe ich im 

Alltag und mein großer Dank geht an dieser Stel-

le an alle Angehörigen, die teils täglich kommen. 

Der Heimbeirat arbeitet mit und wurde jetzt 

ergänzt um eine Angehörige aus dem 3. Stock, 

der bisher nicht vertreten war.  

 

Viele neue Praktikanten und Auszubildenden ler-

nen unser Haus kennen und bereichern uns und 

wir versuchen, sie zu integrieren. Dass das dann 

manchmal auch ăzu vieleò sind, wie zuletzt ein 

Bewohner meinte, kann durchaus sein. Wir müs-

sen aber an die Zukunft denken und deshalb aus-

bilden, ausbilden, ausbilden. Sonst wird die dra-

matische Situation, die wir schon teilweise ha-

ben, auch hier ankommen. In der AWO gibt es 

schon 5 Häuser, die einen Belegungsstopp ha-

ben, weil Personal fehlt. Wir sind davon weit 

entfernt, aber müssen vorbeugen! 

 

Besonders möchte ich Ihnen noch die Mitglied-

schaft und / oder Mitarbeit im Förderverein ans 

Herz legen. Es kann was Großes entstehen, 

wenn viele einen kleinen Beitrag leisten. Spre-

chen Sie uns an oder nehmen Sie an der Veran-

staltung am 28.10. teil. Jeder kleine Beitrag hilft.  

 

Jetzt wünsche ich uns allen einen schönen 

Herbst und einen guten Jahresabschluss. 

 

Ihr 

 

 

 

 

 

Raimund Binder 

Leiter Marie-Juchacz-Haus 

Tagespflege - Ambulanter Pflegedienst 

LƳǇǊŜǎǎǳƳΥ 

IŜǊŀǳǎƎŜōŜǊΥ aŀǊƛŜ-WǳŎƘŀŎȊ-Iŀǳǎ 

  WŅƎŜǊǎǘǊŀǖŜ мр 

  фтлун ²ǸǊȊōǳǊƎ 

  ¢ŜƭΦ лфом-пр нрр л 

wŜŘŀƪǝƻƴΥ wŀƛƳǳƴŘ .ƛƴŘŜǊΣ 9Ǿŀ .ŀǳŜǊΣ  

  aŀǊƛŀ IŜǎǎƭŜǊΣ [ƛǎŀ {ŎƘŀǧƳŀƴƴΣ  

  aŜƭŀƴƛŜ aƛŎƘŜƭ 

!ǳƅŀƎŜΦ нрл {ǘΦ 

5ǊǳŎƪΥ  CƭȅŜǊ-!ƭŀǊƳ 

[ŀȅƻǳǘ  9Ǿŀ .ŀǳŜǊΣ aŜƭŀƴƛŜ aƛŎƘŜƭ 

9ǊǎŎƘŜƛƴǳƴƎǎǿŜƛǎŜΥ ǾƛŜǊǘŜƭƧŅƘǊƭƛŎƘ 
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Neues aus dem Marie -Juchacz-Haus 

Wir gratulieren unserer Mitarbeiterin von der 

Buchhaltung Nefize Bayer zum 10-jährigen Be-

triebsjubiläum. 

Die dritte Impfung vom 6. + 7. September: Anja Welzenbach verkürzte die Wartezeit mit Musik. 
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Service Wohnen  

Am 9. Juli 2021 besuchten einige Mieter vom Service Wohnen die Deutschhauskirche in der Zeller 

Straße. Pfarrer Gerhard Zellfelder hatte zahlreiche Informationen und Geschichten rund um die Ent-

stehung der Deutschhauskirche und dessen Besonderheiten wie z. B. die Büßerzelle, eine spät-

romanische Kapelle im unteren Geschoß des Turmes und die Kreuzigungsgruppe auf dem Altar. 

 Gemeinsamer Ausflug ins Bistro Bel-

vedere:  

 

Bei strahlendem Sonnenschein besuchten 

Senioren vom Seniorentreff Zellerau und 

Mieter vom Service Wohnen aus dem 

Marie-Juchacz-Haus gemeinsam das Bistro 

Belvedere der AWO Integration gGmbH. 

Bei selbst gemachter Limonade, Eiskaffee 

und Kuchen konnten alle die tolle Atmo-

sphäre genießen. 

 

Mit von der Partie waren auch Raimund 

Binder (Leiter Marie-Juchacz-Haus), 

Aylin Fiala (Verwaltung Service Wohnen), 

Martina Klee (Seniorentreff Zellerau) und  

Jutta Henzler (Vorsitzende AWO Stadtver-

band Würzburg).  

Wir bedanken uns auf diesem Weg noch einmal ganz 

herzlich beim AWO Stadtverband Würzburg für die 

nette Einladung und den schönen Nachmittag! 
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Neues aus der Tagespflege  

Heute kommen unsere Gªste zu Worté 

 

Wie oft kommen Sie in die Tagespflege?  

Frau L.: ăIch komme jeden Tag, da ich alleine lebe.ò 

Herr S.: ăIch komme zwei mal in der Woche, weil meine Frau mal Zeit f¿r sich selbst braucht.ò 

Frau G.: ăIch komme einmal in der Woche. Das ist wie ein Urlaubstag. Ich lasse mich verwºhnen und 

bin immer sehr gespannt was es Neues gibt.ò 

 

Wie kommen Sie in die Tagespflege und wieder nach Hause?  

Herr B.: ăHier gibt es einen sehr guten Fahrdienst, der mich morgens abholt und abends wieder nach 

Hause bringt.ò 

Frau S.: ăIch finde lustig, dass zwei von den Fahrern Josef und Maria heiÇen.ò 

Frau K.: ăMich bringt und holt meine Tochter immer.ò 

Frau G.: ăIch wohne gleich gegen¿ber und komme immer selbst in die Tagespflege. Mit meiner Tochter 

habe ich beim Bau des neuen Hauses Zusehen können. Jetzt bin ich hier. Das Haus ist wirklich schön 

geworden.ò 

 

Wie wird so ein Tag gestaltet? Ist es immer gleich?  

Frau L.: ăZuerst fr¿hst¿cken wir gemeinsam. Danach gibt es eine Zeitungsrun-

de, wo wir uns über aktuelle Themen informieren. Dann bewegen wir uns an 

der frischen Luft, oder bei schlechtem Wetter machen wir Gymnastik. Wenn 

wir satt und zufrieden sind beschäftigen wir uns mit interessanten Themen, 

basteln und malen, singen und musizieren zusammen. Da gibt es jeden Tag et-

was Neues.ò 

Herr H.: ăMusik wird hier fast jeden Tag gemacht. Anja spielt Akkordeon und 

wir singen bekannte Volkslieder.ò 

Herr D.: ăUm 12 Uhr gibt es Mittagessen und danach legen wir uns zum Aus-

ruhen auf die bequemen Liegesessel.ò 

Frau B.: ăIch mag den Nachmittagskaffe am liebsten. Oft gibt es dann den Ku-

chen, den wir morgens mit Elke zusammen gebacken haben.ò 

 

Apropos Essené 

Frau G.: ăIch mag das Fr¿hst¿ck am liebsten. Ich freue mich schon die ganze Woche auf das frische 

Butterhºrnchen mit Honigéò 

Frau F.: ăEs gibt immer ein Hauptgericht mit Suppe oder Nachtisch. Ich meine immer, wenn ich so ver-

wºhnt werde nehme ich so viel zu, aber ich komme ja nur zweimal in der Woche, also genieÇe ich es.ò 

 

Ist es nicht sehr anstrengend, den ganzen Tag der Trubel?  

Frau H.: ă Hier kann ich mich jederzeit auf einen der Ruhesessel legen und von dort das Tagesgesche-

hen verfolgen. Oder auch schlafen.ò 
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Seniorentreff Zellerau  

Der Seniorentreff Zellerau trifft sich immer freitags um 14.00 Uhr é 

 

é und verbringt gemeinsam 3 schºne, abwechslungsreiche Stunden. 

Nach einem kurzen Austausch über die vergangene Woche folgen feste Bestandteile wie Gedächtnis-

training, gymnastische Übungen und natürlich auch jahreszeitliche und aktuelle Themen. 

Bei einer Kaffeepause genießen wir anschließend die hausgemachten Köstlichkeiten. 

 

Frisch gestärkt starten wir dann in unsere geliebte Spiele-Runde J. 

Wie sind die anderen Gäste so?  

Frau L.: ăNach vielen Jahren habe ich hier zufªllig einen Freund aus Kindertagen wiedergetroffen. Wir 

sind früher im Main geschwommen und haben am Waschschiff getaucht, wenn einer Frau die Seife in 

den Main gefallen ist.ò 

Frau R.: ăIch habe hier in der Tagespflege Frau K. kennengelernt, die auch aus Schlesien stammt. Wir 

haben uns viel zu erzªhlen.ò 

 

Gehen Sie auch mal raus? 

Herr S.: ă Als Tagespflege haben wir unseren eigenen Garten, den wir ¿ber eine schºne Holzbr¿cke 

direkt erreichen können. Wir gehen aber auch gerne in den großen Garten zu unserer Vogelvoliere. 

Dort versorgen wir zehn Kanarienvögel, die wunderschön singen und schon zwei mal gebrütet haben. 

Wir konnten schon vier Vogelkinder aufwachsen sehen.ò 

Herr F.: ăIch gehe am liebsten auf die Dachterrasse, da kann man so schön über die Zellerau und die 

Innenstadt schauen. Auch die Festung sieht man gut.ò 

 

édemnªchst kommen unsere Mitarbeiter zu Wort. Wir freuen uns drauf! 
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Wir feiern den Sommer ...  

Tolles Wetter, 

nette Menschen, 

schwungvolle Musik, 

schmackhaftes Essen 

- so macht das 

Feiern Spaß. 

 

é auch unser Chef schwingt das Tanzbein. 

Das  

AWO - 

Glücks-

rad 

span-

nend  

auch für 

die 

Jüngsten. 


